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Ein Unbekannter getödtet.

Auf der Bcltbahn, nahe Jenkins' Lane,

in Stücke geschnitten. Keine An-
haltspunkte über die Identität.
Hr. D. H. Murphy in West-Balti-
more überfahren. Andere Un-

fälle.
Ein unbekannter weißer Mann

wurde gestern Nachmittag um 4 Uhr
auf der Beltbachn, nahe Jenkins' Lane,
von der Lokomotive Nr. 1355 erfaßt
und thatsächlich in unzählige Stücke
zerschnitten. Einen Arm fand man
eine Viertelmerle weit vom Thatorte
entfernt. Nichts ist bisher gefunden
worden, was zur Jdentifizirung des
Unglücklichen hätte beitragen können.
Heute wird noch ein Versuch gemacht
werden, die Reste der Kleidungsstücke
zusammen z-u lesen, um dadurch wo-
möglich zu Anhaltspunkten zu gelan-
gen. Der Coroner ist benachrichtigt

Schrecklicher Tod.
Dennis H. Murphey von Nr. 1217,

Whatcoatstraße, erlitt am Montags-
Abend einen schrecklichen Tod. Er
wurde nämlich zwischen der Edmond-
sou- und Hartem - Avenue von einem
Frachtzuge der ?Philadelphia - Wil-
mington - Baltimore? Bahn" überfah-
ren und thatsächlich in Stücke ge-
schnitten. Der Kopf des Unglücklichen
war total zermalmt. Murphey war
28 Jahre alt. Ein Jnquest wurde
vom Coroner für überflüssig gehalten,
da offenbar ein unglücklicher Zufall
vorlag.

Am Kopfe verletzt.
'Der 45 Jahre alte James P. Leary

von Arlington, Baltimore - County,
wurde gestern Nachmittag von einem
elektrischen Waggon getroffen und
nicht -unerheblich an Kopf und Armen
verletzt. Das Unglück ereignete sich an
der Jork - Road. nähe Brady-Aoenue.
Der Verletzte wurde nach dem ?Stadt-
Hospital" übergeführt.

Beamte derConföderir-
ten. 'ln der gestern Abend im
?Royal Arcanum" gehaltenen Jahres-
Versammlung der ?Maryländer Ge-
sellschaft 'der Armee und Flotte der
Conföderirten" wurden nachstehende
Beamten erwählt: Präsident Brigade-
General Bradley T. Johnson, Vice-
Präsidenten' 1. Capt. G. W. Booth,
2. Major W. Stewart Symington,
Gemeiner Frank T. Blake, Lieutenant
ÄMHeiMy Howard, Gemeiner D. Rid-
gely Howard, Lieutenant Andrew C.
Trippe, Lieutenant Joseph Packard,

'lngenieur Eugene H. Browne,
Sergeant Ehas. T. Crane, Lieutenant
I. G. Wiltshire, Corpora! John I.
Williams, Lieutenant H. M. Graves;
Sekretär Capt. Wm. L. Ritter, Hülfs-
Sekrrtär Gemeiner Joshua Thomas,
eorresp. Sekretär Gemeiner John F.
Hayden, Schatzmeister Eapitän F. M.
Colston; Exekutiv - Comite: Gemeiner
James R. Wheeler, Sergeant Wm. H.
Pope, Gemeiner August Simon, Ge-
meiner Mark O. Shriver, Gemeiner
Daniel L. Thomas, Gemeiner Robert
I. Stinson, Gemeiner I. L. Aubrey;
Kaplans: die Pastoren W. M. Dame,
Benjamin F. Ball, R. W. Eowardin,
!H. M.WHar>lon; Sergeant - at - Arms
Sergeant Geo. W. Schafer.

Das Jahres - Bankett der Gesell-
schaft wird am 19. Januar 1900,
Abends Uhr, im ?Earrollton - Ho-
tel" stattfinden und Mayor Hayes,
Skipwith Wilmer und andere hervor-
ragende Redner werden die verschiede-
nen' Toaste beantworten und Neiden
halten. Die übliche Parade von dem
?Royal - Arcanum" nach der Bankett-
Halle wird diesmal nicht stattfinden.

Ein Löwe in Hagenba ck's
?Zoo" gestorben. König
Leo," der älteste Löwe der Hagenback'-
schen Thiersammlung im ?Cyclorama"
an der Mt. Royal-Avenue. starb ge-
stern Morgen an Lungenentzündung.
?König Leo" war 20 Jahre alt und
ein prachtvolles Exemplar der schwarz-
gemähnten nubischen Löwen. Auf dem
Wege von Philadelphia nach Balti-
more zog er sich eine Erkältung zu, die
trotz thierärztlicher Bemühungen in
seinem Tode endete. Der Direktor der
Ausstellung, Hr. Frank G. Bostock.
schätzt den Werth des Thieres auf
§5OOO, 'dessen Fell noch gestern um
§5OO an einen New-Aorker Pelzhänd-
ler verkauft wurde.

Bie r- und Wh is ke Y-G enuß
als Krankheits - Ursach. ?

Ein interessanter medizinischer Fall
kam in der Sitzung der ?New - Uork
County - Medical - Society" gestern
zur Sprache. Dr. R/Abrahams un-
terbreitete dem ärztlichen Kollegium
eine Krankheitserscheinung, die er vor

Kurzem bei einem neugebotenen Kinde
zu beobachten Gelegenheit hatte. Die
Leber des Kindes befindet sich im Sta-
dium vorschreiteNder Zusammen-
schrumpfung, und zwar treten diesel-
ben Symptome auf, wie sie bei Ge-
wohnheitstrinkern. deren innere Or-
gane, vorzugsweise aber Leber und
Nieren, durch den übermäßigenGenuß
geistiger Getränke dem Zerfall entge-
gen geführt werden unk successive zu-
sammenschrumpfen, beobachtet werden.
Der Referent kam zum Schluß, daß
die Krankheitskeime schon zur Zeit der
Geburt vorhavdön gewesen sein müs-
sen und in Fall von Vererbung von
Seiten eines der Eltern vorliegt. An
den Vortrag schloß sich ein lebhafte
Debatte, bei der diese Theorie auf kei-
nen einzigen Opponenten stieß.

seiner Wohnung. Nr. 769. Süd -2.
Str., als Liche gefunden wurde, er-
mordet worden sei. In Begleitung
des Bischofs befindet sich Dr. Leon
Bouland, ein früheres Mitglied des
päpstlichen Haushaltes. Der Bischof
ist nicht nach Philadelphia gekommen,
um die Untersuchung über den Tod
des Paters Zalenski weiter zu führen.
Er sagte: ?Ich bin vollständig über-
zeugt davon, daß Pfarrer Zalenski
nicht zufällig zu seinem Tode gekom-
men ist, aber wir sind nicht im Stande,
genügend Beweismaterial zu erlan-
gen, um den Fall nochmals vor dem
Coroner zu bringen."

Gouverneur Lowndes, der
seine Jahresbotschaft ausarbeitet und
damit beinahe fertig ist, kam gestern
Vormittag von Annapolis nach Balti-
more. Die Staats - Bauten-Behörde
wird am Donnerstag eiine Sitzung in
Annapolis halten.

Der ?E m p t yS t o ck i n g E l u b"
versammelte sich gestern in ?Ford's
Opernhaus" und füllte über 1000
Strümpfe mit Weihnachtsgeschenken
für arme Kinder. Die Vertheilung
der Gaben findet morgen Nachmittag
2 Uhr vn der ?Musik - Akademie" statt.
Das Einkaufs - Comite des Clubs hat
2000 Strümpfe. 24 Fässer Bon-Bon,
1000 Schnupftücher, 1000 Apfelsinen,
1000 Geldbörsen, 2 Fässer Aepsel.Boo
Puppen, 3 Säcke Nüsse beschafft.

Prof. Fischer's Orchester wird bei
der Bescheerung conzertiren, und 40
Kinder werben einen ?Cakewalk" auf-
führen. Der Eintritt sür das Publi-
kum zu den Gallerie'n ist 25 Cents.

Be oo r ste h nde Pr i st er-
weihe. Die Ordinationsfeierlich-
keiten im St. Marien - Seminar an
der Nord - Pacastraße werden heute
beginnen und bis Freitag dauern; Bi-
schof I. I. Mon'aghan von Wilming-
ton wird die Feierlichkeiten leiten. Am
Samstag werben dann 20 junge Stu-
denten der Theologie im der Cathedrale
durch Cardinal Gibbons die Priester-
weihe erhalten.

Die Staat s - M rl iz. Ge-
neral T'hos. S. Mumford, der Gene-
ral - Inspektor der Maryländer Na-
tional - Garde, hat dem General-Ad-
jutanten L. Allison Wilmr stinen Be-

richt für die Jahre 1898 und 1899
übermittelt. Bei der Mobilisrrung in
1898 betrug die Gesammt'stärke der

Miliz 1927 Mann und die jetzig
Stärke beträgt 2291 Mann, die sich,
wie folgt, vervherlen: Brigade - Com-
mandeur und Stab 15 Mann, 1. Re-
giment 453, 4. Regiment 659, 5.
Regiment 737, 1. Separat - Compag-

nie'62. Troop A 71, Signal - Corps
13, Flotten - Bataillon 181 Mann.
Der Prozentsatz der Stärke jeder ein-

zelnen Compagnie stllt sich folgender-
maßen:

4. Regiment Compagme C, Ca-
pitän Robert S. Chenoweth, 66; Com-
pagnie D, Eapitän W. C. Wessels, 87;
Compagnie H, Capitän W. A. Burck,
100; Compagnie F. Eapitän Thomas
F. Peterson, 35.6; Compagnie B, Ca-
pitän George F. Haupt, 56.8; Com-
pagnie I, Capitän Charles R. Eoans.
59; Compagnie A, Lieutenant O. H.
Brown, 91.6; Compagnie E, Capitän
N. S. Hill, 63; Compagnie G, Capi-
tän Andrew W. Feuß, 70; Compagnie
K, Lisutenant H. E. Haines, 39; Com-
pagnie M, Capitän Samuel W. Fil-
bert, 72.7; Compagnie L, Capitän E.

H. I. Stesch. 72.7.
5. Regiment Compagnie Ca-

pitän N. Lee Goldsborough, 80; Com-
pagnie L. Capitän Jesse Slingluff.
64; Compagnie B, Capitän Thomas
S. Jannty. 89; Compagnie G, Capi-
tän C. Bakr Clotworthy. 78; Com-
pagni E, Capitän John Hillkley, ?;

Compagnie D, Capitän Lay Bagan,
87; Compagnie A, Capitän E. A.
Munoz, 95.3; Compagnie C. Capitän
Elbert Thomson, 97.8; Compagnie M,
Capitän Ridgely Gaither, 98; Com-
pagnie H, Capitän E. Abbott Holmes,
68; Compagnie F. Capitän Washing-
ton Bowie, 74.4.

B e a m t e n w a.h l. Der aktive
republikanische Club der 5. Warv
wählt in seiner Halle an Canton-
Avenu, nahe Bondstraße, folgende
Beamte: Präsident John A. Jantzke,
Vice - Präsidenten Rob. Wallace und
I. H. Hand, Sekretäre John Gras-
mick und Adam Jerscheid; Schatzmei-
ster H. Laumann, Sergeant-at-Ärms
Leo Martin. Collektor G. Hermann;
Verwaltungsrath: Thos. A. Robin-
son, Geo. Hermann, Henry Kistler, I.
F. Michael und Benj. Sttwart. Der
Club wird am 1. Januar sein neues
Quartier, Nr. 231, Süd - Broadway.

,.Hsper - Conttav Nr. 478"
des ?Verb. Ordens der Heptafophen"
hat unterVorsitz des Distritts-Deputy-
Suprm - Archon B. A. Schmitz fol-
gend Beamte für 1900 erwählt: Ex-
Archon John C. Vogt, Archon John
Mrxlter, Prooost John Sibiski, S-
krtär John Neufchaefer, Schatzmeister
Fred. Pförtner, Finanzier John A.
Banz, Prälat Michael Noppinger. In-
spektor Wesley Nellis, Wardein Wm.
Schmidt. Wache Gorg Foertsch;
Trustees: Wm. Zorn, Sebastian Muß-
lein und Joseph Aires.

Soll doch ermordet sein.
Bischof Anton Kozlowski, welcher

Samstag Nacht aus dem Westen in
Philadelphia eintraf, hat die Ansicht
ausgesprochen, daß Pater Vincentla-
lensti, der Pfarrer der unabhängigen
polnischen katholischen Kirche, der am
10. November am Fuß der Treppe in

Troop A, 50; 1. Separat-Compag-
nie, 62; 1. Flotten - Bataillon, 78.

Hr. Mumford empfiehlt, einen
Schießstand für di Milizeinzurichten,
damit die Mannschaft Schießübungen
halten kann. Er sagt, die Marylän-
der Miliz, obschon hier und da man-
gechaft, hält inen Vergleich mit irgend
einem anderen Staate aus.

Sollen gestohlen haben.
Edward Turner wird sich heute we-

gen angeblichen Diebstahls einer silber-
nen Uhr, dreier goldenen Rmge, eines
Revolvers und Rasirmessers im nord-
östlichen Stationshaus zu verantwor-
ten haben. Susan Smith von Nr.
509, Nord-Bvadsordstraß, ist dieKl-
ägerin. Wegen angeblichen Dieb-
sialhls von 523, Eigenthum des Hrn.
Geo. Recklein, wivd heute der 20-jäh-
rige Rawnfielo Rush vor dem Polizei-
Richter Janetzt ein Verhör zu bestehen
haben.

Die Geistlichen, Organi-
sten und CHor - Dirigenten deutscher
Gemeinden wollen gütigst darauf ach-
ten, daß dre Programme für die Weih-
nachtsfeier etc. uns binnen der nächsten
Tag zugehen. Dieselben sollen am
Ende der Woche eröffartlicht werden.

Ein Sequester ernannt.

Die ?Columbian Jron Works <8: Dry

Dock Co." in Schwierigkeiten.
Ex-Mayor Malster schätzt die Ver-
bindlichkeiten auf P 400.000. ?Hr.
Harry A. Parr, Ex-Mayor Mal-
ster und Hr. Ehvistian Devries in-

dossiren für §175,000 Wechsel.
Andere Gerichts - Nachrichten.

Hr. Henry A. Parr wurde gestern
im Stadtgerichte vom Richter Wickes
zum Sequester für die ?Columbian
Jron Works K Dry Dock Co." er-
nannt. Hr. Parr stellte HlOO.OOO
Bürgschaft, doch zeigt dieses nicht den

Betrag der Guthaben an. Hr. Parr
selbst stellte den Antrag und gab an,
daß im Verlaufe der Geschäfts-Trans-
aktionen ungefähr §400,000 aufge-
nommen werden mußten, darunter sind
§172,000, die auf Wechsel bei verschie-
denen Banken in Baltimore erhoben
wurden. Alle Verpflichtungen sind
individuell von den HH. H. A. Parr,
Wm. T. Malster und Christian De-
vries. Ungefähr §75,000, die bei Ban-
ken in Philadelphia fällig sind, sind
von den HH. Malster, Devvies und

Parr von Baltimore und Chas. M.
Swain von Philadelphia mdossirt.

Am 18. Dezember war ein Wechsel
von §lO,OOO bei der ?National - Ma-
rine - Bank von Baltimore" fällig, am
19. Dezember §5OOO bei der ?Ameri-
can National - Bank" und weitere
§5OO werden morgen bei derselben
Bank fällig. Außer diesen Verpflich-
tungen werden Rechnungen der folgen-
den Firmen fällig: ?Reading Jron
C0.," Bolton Bros, und Sam. M.
Johnson <8: Co., zusammen §3300.
Die ?American National - Bank" hält
außerdem einen S'.chtwechftl der ?Co-
lumbian Jron Works L: Dry Dock
Co." für §lO,OOO, der nicht indofsirt
ist. In der Klageschrift wird behaup-
tet, daß die Gesellschaft insolvent und

nicht im Stande ist, den fälligen und
fällig werdenden Verpflichtungen nach-
zukommen, und keine verfügbaren
Baarmittel für diesen Zweck an Hand
hat.

Mit Hinsicht auf die Thatsache, daß
Kläger einen großen Betrag Wechsel
der Corporation unterzeichnet hat, be-
fürchtet Hr. Parr, verantwortlich ge-
halten zu werden. Es sei für ihn und
die anderen Jndossenten von der größ-
ten Bedeutung, daß die Guthaben ge-
schützt werden sollten ?gegen die un-
glücklichen Resultate einer unerklärki-
chen Hast Seitens der Creditoren der
Compagnie." Die HH. Steele, Sem-
mes, Carey und Bond sind die An-
wälte.

In der Antwort heißt es, daß di
Compagnie große Forderungen an die
Bundesregierung für den Bau von
Schiffen hat, und wenn genügend Zeit
erlaubt wird, die Arbeiten zu vollen-
den, sei sie im Stand, allen Verpflich-
tungen nachzukommen. Es sei aber
nothwendig. Mittel und Wege zu fm-
den, um die im Bau befind!ichenSchiffe
fertig zu stellen. Die Antwort war
vom Ex-Mayor Wm. T. Malster und
Samuel K. Thomas unterzeichnet.

§200,000 Verbindlichkei-
t e n.

Hr. Christian Devries und Frau
Minnie A. Devries. seine Gattm,
übertrugen gestern ihr gesammtes per-
sönliches unid Grundeigenthum zu
Gunsten ihrer Gläubiger an Hrn.
Henry S. Dulaney als Trustee. um
von diesem in der Begleichung der
Schulden der ?Chas. A. Vogeler-
Co., deren Präsident Hr. Devries ist,
benutzt zu werden. Hr. Dulaney
stellte eine Bürgschaft von §300,000.
welche auf ein Vermögen von §150,-
000 hindeutet. Die Verbindlichkeiten
der Compagnie sind nicht genau be-
kannt, werden aber auf §175,000 ge-
schätzt. Hr. Dulaney ist angewiesen,
das Eigenthum des Hrn. Devries und
semer Gattin sofort zum Verkauf zu
bringen und das Geschäft nach bestem
Ermessen abzuwickeln.

Um Geld und Recht.
Jobn A. Barker reichte gestern im

Stadtkreis - Gericht eine Petition in
seinem eigenen Namen und als Truste
ein. in welcher er um die Erklärung des
Testaments der verstorbenen Hannah
H. Clark nachsucht. Es wird angege-
ben, daß John CVark im Jahre 1867
starb und seine Wittwe und drei Enkel,
Henry Kellogg. Martha C. Kellogg
und Lucretia C. Alnutt. jetzt die Gat-
tin von George O. Manning, hinter-
ließ. In seinem Testamente vermacht
Hr. Clark seiner Gattin 1300 Antheil
der ?Citizens' Bank" mit der Bedin-
gung, daß sie. im Falle sich die Wittwe
wieder verheirathet, unter keinen Um-
ständen unter die Controle des Gatten
fallen sollten. Das Restvermögen fiel
an die St. Jobns Jndependent M. P.
Kirche, doch wurde in einer Klage im
Jahre 1871 entschieden, daß die Kirche
unter ihrem Charter nicht mehr als
§333,333.33 dieses Restoermögens in
Empfang nehmen könnte, und daß die
gesetzlichen Erben zu dem Ueberschuß
benannter Summe berechtigt seien. Die

j Das Ende des Mackintosh-Verkaiifs.
i!

Nach einer kurzen Zeit wird der riesenhafte Verkauf der Rose n th alßu b b r C 0., in Nr. 13 und

Z 15, West-Baltimore-, nahe Charles-Straße, der Vergangenheit angehören. Die bei diesem Vrkauf gebotenen E
Gelegenheiten für den Ankauf von nützlichen und annehmbaren Weihnachts-Geschenken sind geradezu groß- ß

! artig. Die Rosenthal Rubber Co. wurde durch den Trust aus dem Geschäft hinaus gedrängt und brachte ihre z
Z Waaren nach dieser Stadt, wo sie dieselben mit

Cents am Dollar. - ß
verschleuderte. Tausende haben aus diesem Verkaufe profitirt, und der Sch'kuß-Ärlfruf erfolgt, um Jhmn Ge-
legenheit zum Ankaufe eines prächtigen Mackintoshes für Damen, Männer oder Kinder zu geben.

Betrachtet die Schlusj-Neduzirungen der Preise:
Kerren-Wackintolves. Z>amen-Maikintowcs. 1

- M W Dovvelt gewebte Tanien-Ma- > ZToppelt gewebte Mackintosb- O ckintoshes. abnedinbare doppelte
Li Röcke mit langen Capes lür oder tinsacht Capes, Sammet- OD

Zerren- sriikercr Dreis K,>oo. Äragrn, durchweg mit karrirtein I Berren Mlyercr Pre.s A Mutter in allen Farben versehen; n
!j Verkaufspreis Z6.VO werth. Verkaufspreis . .

"
/ / / Spezielle Aufmerksamkeit wird SIBX Mackintosb - Röcke für Her- diese sehr seine Partie von

ren. .Bl>x--Facon, doppelrei- importirten ganz wollenen Cassi- HAI > // t Niere Damen - Mackintoshes ge- '
/ N big, Sammet - Kragen, ge- // I lenkt; dieselben haben zwei S

U I Ii steppt, gestreift, cementirt; // s V Capes, Sammet-Kragen, abnehm- ?

H ll riikerer Preis 750 Ver- i>> I b-re Capes; doppelt gewebt;

u vre.s '-"war,, blau und graue Meli- Z
Äi Vl'i

kaufspreis V rungen Verkaufspreis .... K
Beachtet diese sehr feine Partie von Damen-

W Mackintosh-Ctnrn,-Röcke für Herren, ganz Wolle, Mack.nloskes, aus dein W"stenyan, wollenen D
. .... ZD langes Militär-Cape; früherer Preis 59.50. Ver- ba?en"Cav-"'jed!s' Gewand durchweg mit Seide k

W kaufspreis
v,

gefütert; schwarz, blau und grau; früherer Preis Z
H 515.50. Verkaufspreis . . Ä
M Cin großes Assortiment von Kinder-Mackintolbes K
K Serren-MaaintosheZ, aus importirtem Tuch an- Wichen und Knaben, in allen Farben und den

gefertigt, sehr fein, hohe Qualität, neueste- Fa- modernsten Facons, doppelte Gewebe, durchweg 111 M
con, blau-schwarze Cassimere, Tricots unv Mel- fl > ?iit wollenem Futter versehen. Verkaufspreis von
toiis; seidengesütterte Aermel. Sammet-Kragen;

früherer Preis 510.00. Verkaufspreis
....

A Ein Wort an die Geschäftswelt. Zur Notiz. Z
U Spezielle Cruläkmumen wer- Kommt und überzeugt Euch xK Spezielle wer- Besichtigt das größte La- Z

den Händlern bewilligt, die m ger von Mackintoshes. das je zum Z
Quantitäten kaufen. Verkauf offerirt wurde.

l ZiMlnicht! Komm! sofort! Nnd schrt den gMrn Zchlciider-Vcrkliiis ul Lrw>!
die letzte ß

K Rosenthal Rubber Compagnie.
? Vadc Abends geöffnet. Nr. U! und tZ, West-Baltimore-, al>e Vljarlr-Ztrße,
V <351.4) .^?7

Petition ersucht nun um die Berthei-
lung dieses Betrages unter di Erben.

Ehescheidungen.
Eduard Mille? wurde gestern im

Kreisgericht Nr. 2 von Anna E. Miller
geschieden. Das Paar heirathet am
27. Juni 1894. Böswilliges Verlassen
wurde als Grund angegeben.

In selben Gerichte erzielte Louisa D.
Lyons eine Scheidung von James H.
Lyons, den sie am 10. Januar 1894
'hei-rathete und welcher sie angeblich
ohne Grund verließ.

Entschädigungsklagen.
Wegen angeblicher Verleumdung

verklagte gestern im Superior - Gericht
Gottfried Grill Aaron Laven um
Hlo,ooo Schadenersatz.

Im selben Gericht verlangt Harry
L. Newton 51000 Schmerzensgelder
von der ?United Railways & Electric
Co." unter der Angabe, daß er am 1.
September 1899 von einem Waggon
der Compagnie getroffen und verletzt
wurde.

Neuer Prozeß.
In einer Sitzung der städtischen

obersten Gerichtsbank wurde dem Dr.
George C. Worthington, der des Todt-
schlags schuldig befunden worden war,
ein neuer Prozeß gewährt, und der An-
trag auf einen neuen Prozeß von Thos.
A. Hanna, der Verletzung des Oleo-
margarin - Gesetzes überführt, unter
Berathung gehalten.

Nomination von Beam-
ten. Die Monats - Versammlung
der ?Kaufleute und Fabrikanten der
Altstadt" fand gestern Abnd im Ge-
bäude der ?Old Town Bank" unter
dem Vorsitz des Präsidenten Theodor
Wilcox statt; Sekretär John W. Mar-
shall führte das Protokoll. Nach einer
längeren Diskission über den beabsich-
tigten Verkauf der ?Westlichen Mai-
länder Bahn", der bekanntlich von den
Mitgliedern des Vereins mißbilligt
wird, wuvde ein von Hrn. Robert Mc-
Laughlin eingereichter Beschluß ange-
nommen, des Inhalts, daß eines der
Stadtraths - Mitglieder eine Verord-
nung zur Einsetzung eines Comite's
einreichen soll, welches die von der
?Pennsylvanier Bahn" der ?Westlichen
Maryländer Bahn" berechneten Gebüh-
ren für die Benutzung des Tunnels und
der Geleise untersuchen und darüber
berichten soll, ob eine Reduktion dieser
Gebühren den Steuerzahlern berStadt
eine Ersparniß bringen würde. Es
wurde ebenfalls angeregt, den neuen
Charter dahin zu amcndiren, daß kein
Corpovations - Anwalt als Stadt-
Prokurator wählbar sein soll. Für die
im nächsten Monat stattfindende Wahl
wurden folgende Herren nominirt:
Präsident: Theodor Wilcox; Vice-
Präsidenten: Jacob E. Hook, Chas. W.
Bock, George Gehring, Wm. Silver-
wood, I. C. We?l; Schatzmeister: Ro-
bert McLaughlin; Sekretär: John W.
Marshall; Direktoren I. Hirfhberg,
Frank T. Blake, S. T. Dukehart. F.
A. Persohn, Geo. W. Clarke, Jacob
M. Moses, C. C. Shanahan, John C.
Weil, John G. Beck, Wm. Heyjer, Dr.
I. F. Martenet, G. G. Ruppersberger,
Wm. T. Prime. H. C. Waldman,
Thos. I. Pric, Geo. Vauersfeld, A.
A. Dalefield, John I. Schaefer, Lewis
C. Ric, H. H. Vonderheibe, Daniel
River, John C. Frieder, I. Frank Ro-
binson, Louis A. Becker, Charles A.
Sefton, H. I. Bentzel, D. L. Brinton,
I. H. Blaß, I. F. Cooper, Dr. I. W.
Chambers, E. H. Fried, Martin Laue?
und A. Powitz. Die HH. Wm. H.
Stemblr und P. Nugent wurden als
Mitglieder aufgenommen.

Der Gesangverein ?Har-
rn on i" hielt gestern Abend sin re-
gelmäßige Versammlung in seiner
Halle, Nr. Wcst-Fayettstvaße.
Präsident H. Thomas führte den Vor-
sitz und Sekretär W. Mitlöhner das
Protokoll. Zwei passive Mitglieder
wurden aufgenommen und zwei vorge-
schlagen. Für die Syloesterfeier, wel-
che am Abend des 31. Januar in der
Vereinshall stattfinden wird, wurde
das folgende Arrangements - Comite
ernannt: HH. Otto Dubrau, Wilhelm
Stuhr, August Röder und Paul
Müller. Mit der Sylvesterfeier wird
eine Verloofung verbunden sein. Auch
die Weihnachts - Bescheerung der Kin-
der, welche schon am Dienstaa, den 26.
Dezember, Nachmittags 3 Uhr, unter
den Auspizien des Damen - Vereins
stattfinden wird, ward besprochen.
Zum Schluß wurde der Sekretär b.
auftragt, der Frau Olga Baumann.
Gattin ds zu Wilmington. Del., vor
tlichn Dagn verstorbenen Hrn. Geo.
Baumann unid Tochter des langjähri-
gen ?Harmonie" - Mitgliedes Louis
P. Dieterich. brieflich das Beileid des
Vereins auszudrücken, weil di jung
Wittwe vor ihrer Verheiratung stetsaktiven Antheil genommen an denFest-
li'chkeitn des Vereins.

Uebten sich imDrahtzie-
hen. Albert I. Hankins, V. Black
und Wm. Wilbom wurden gestern
vom Polizeirichter Smith im südwest-
lichen Polszeigerichr dem Gerichtsver-
fahren wegen angeblichen Diebstahls
von Kupserdraht, Eigenthum der elek-
trischen Bahngesellschaft, überwiesen.

Di ?G erm an ia - L ogle Nr.
27" des ?Alten Ordens der Vereinig-
ten Arbeiter" hielt gestern Abend eine
Spezial - Versammlung in Nr. 1,
Norv-Paca-Straße, welche Versamm-
lung auch von den Großbeaimben des
Ordens besucht ward. Der Zweck des
Besuchs der Großbeamten war, neues
Leben in die Loge zu bringen unv die
Mitglieder zur regerm Thätigkeit an-
zuspornen. Ansprachen wurden ge-
halten vom Großmeister Louis Becker,
Ex-Großmeistsr Crabc, Hrn. Eduard
Raine und Anderen. Nach der Ver-
sammlung fand in dem Lokale des
Hrn. Karl Mahle, Nr. 415, West-
Lombard-Straße, ein Bankett zu
Ehren der Großbeamten statt. Die
Mitglieder der ?Germania-Loge" wa-
ren recht zahlreich erschienen.

Geschichte der Deutschen.
Die ?Gesellschaft zur Erforschung

der Geschichte der Deutschen in Mary-
land" hielt gestern Abend in Nr. 408,
West-Fayette-Straße. ihre regelmä-
ßige Versammlung ab. Jn Abwesen-
heit des Präsidenten Pastor B. Sadt-
ler. welcher krank ist. führte der Vice-
Präsident Hr. L. P. Helmighausen
den Vorsitz und Pastor F. PH. Hen-
nighausen das Protokoll. Nach Erle-
digung von verschiedenen Routinege-
schäften hielt Dr. Eordell. welcher von
Pastor Eduard Huber eingeführt und
vorgestellt wurde, einen interessanten
Vortrag über ?Dr. Wiesenthal, den
Begründer der medizinischen Wissen-
schaft in Maryland." Dr. Wiesen-
thal eröffnete die erste medizinische
Schule in Maryland an der Ecke von
Gay- und Aayette-Straße und war
einer der Gründer der Zions-Kirche.
Vor semer Auswanderung war er
Leibarzt Friedrich's des Großen. Ver-
schiedene medizinische Größen dieses
Landes und sogar Europa's sprechen
von ihm als einem ausgezeichneten
Manne der Wissenschaft.

Der ?Germania-Quar-
te tt-C l u b" hielt gestern Abend
seine regelmäßige Versammlung in
seiner Halle, Nr. 311. West--German-
Straße. ab. Präsident W. 'Brandt
führte den Vorsitz und Sekretär Fritz
Holzhauer das Protokoll. Ein passi-
ves Mitglied wurde aufgenommen,
und in der Singstunde wurden Lieder
geübt für die Weihnachtsfeier und
-Bescheerung. Auch der Damen-Ver-
ein versammelte sich und traf weitere
Vorbereitungen für die Kinder-Be-
scheerung.

Der ?M etzger -Gesangver-
e i n" übte in seiner gestrigen, in Jor-
dan's Halle gehaltenen Singstunde die
Lieder für die im Januar angesetzte
Abendunterhaltung und nahm in der
Geschäftsschung vier aktive Mitglieder
auf. Die Mitglieder des Vereins er-
freuten sich nach Beendigung der Ge-
schäfte eines feinen, vom Herbergsva-
ter bereiteten Hasenpfeffers, den er zu
Ehren des scheidenden Jahrhunderts
auftischen ließ.

Unbedeutendes Feuer.
Durch einen Alarm vom Kasten Nr.
561 wurde die Feuerwehr gesternAbend
um Uhr nach der ?Maryland Korb-
Fabrik" an Leadenhall- und Ostend-
Straße gerufen, wo ein kleines Neben-
gebäude auf unerklärliche Weife in
Brand gerathen war. Das Feuer er-
griff auch einen Holzh.>ufen in der
Nachbarschaft, richtete aber keinen be-
deutenden Schaden an.

Plötzlicher Tod. Hr. Wm.
W. Aoung starb gestern plötzlich in sei-
ner Wohnung Nr. 338, West-Biddle-
Straße. Ein Herzschlag war die To-
desursache. Hr. Uoung war der Erfin-
der eines Flaschenverschliiß - Patents
und Präsident der ?Monarch Manu-
facturing E0.." deren Geschäftslokal
sicb in Nr. 134. Süd-E-Harlesstraße,
befindet. Der Verstorbene war erst 38
Jahre alt.
DerNege? hätte vorsichti-

ger sein sollen. Patrick Eol-
lins und der Neg>er William Jones
wollten sich beide für das in Aussicht
stehende kalte Wetter vorbereiten und
sollen Ueberröcke gestohlen haben. Sie
wurden aber erwischt und dem Kadi
Schön im südlichen Polizeigericht vor-
geführt, der beiden einen warmen Platz
im Stadt - Gefängniß zuwies, wo sie
einquartiert bleiben werden, bis das
kriminal - Gericht sich mit ihnen be-
schäftigen wird. Eollins stahl einen
Ueberrock vcn der Schaluppe ?Louise"
und Jones machte sich mit dem Nocke
eines Rassengenossen davon.

Beerdigung. Die sterbli-
chen Ueberreste des Hrn. Fred. D.
Nolte wurden gestern Nachmittag von
seinem Hause, Nr. 1519, Bankstraße,
aus zur letzten Ruhe auf dem Drei-
einigkeits - Friedhof an der Trappe-
Road bestattet. Pastor A. Fred.
Sterger von der Dreieinigkeits-Kirche
sprach im Hause, wie am Grabe und
widmete dem Verblichenen, der sich ei-
nes großen Freundeskreises erfreute,
einen ehrenden Nachruf. Als Bahr-
tuchträger fungirten Mitglieder ver
dvei Logen, welchen der Verblichen an-
gehörte. Von der Großloge von Ma-
ryland des ?Ordens der Sohn der
Freiheit" erwiesen die HH. Philipp
Gotischalk und John Ackermann dem

Verstorbenen die letzte Ehr. Di
?Schwarzen Ritter" warben durch di
HH. Friedrich Petz, Christian Sibert,
Gorg Nissel und Henry Seitz vertre-
ten, wählend noch 12 Mitglieder in
corpore erschienen waren. Ebenso
zahlreich waren die Brüder der
?Knights of Pythias Lodg" erschie-
nen; Peter Nicolaus und Peter Fischer
fungirten als Bahrtuchträger. Eine
Fülle von Blumenspenden und Krän-
zen war als dsutlicher Tribut der Ach-
tung und Verehrung am Sarg nieder-
gelegt worden. Hr. F. D. Nolte war
in Quakenbrück, Hannover, im Jahre
1833 geboren und wandert im Jahre
1822 nach Amerika aus. Hier betrieb
r dreißig Jahre lang an der Ecke von
Spring - Straße und Eastern-Avenue
einen Kaufmianmsladen, verbunden mit
inem Wirthsgeschäfte. Auch war er
vile Jahr Verwalter der ?Thalia-
Halle" an dr Ost-Prattstraß und im
östlichen Stadttheil wohlbekannt. Seit
dem letzten acht Monaten litt der Ver-
storben am Bright'schen Nierenleiden,
welchem er auch zum Opfer fiel. Eine
Wittwe, 7 Kinder, zwei Enkel, sowie
eine zahlreiche Freundesschaar trauern
um das Hinscheiden.

Der Motor mann unschul-
dig. Ein Jnguest wurde gestern
Abend vom Coroner Reilly im östli-
chen Stationshause über den Tod der
am Montag vom Waggon Nr. 1813
übrfahrenen Fanni Silverman von
Nr. 217, Süd-Highstvaße, abgehalten.
Die Jury gab folgendes Verdikt ab:
?Fannie Silverman kam durch einen
unglücklichen Aufall zu Verletzun-
gen, welche chrn Tod zur Folge hatten.
Der Motormann Charles Borgerding,
sowie di ?United Railway Co." sind
von jeder Schuld freizusprechen."

Machte zu vrel Lärm.
Kadi Roberts vom nordwestlichen Po-
lizeigericht erleichterte den Geo.Wheeler
gestern um HlO und Kosten, weil er
auf der Straße zu viel Lärm gemacht.

Achtb. Thomas H. Martin wur-
de gestern von der Legislatur des
Staates Virgiltien auf's Neue zum
Bu-ndessen'ator gewählt.

Ardett unv Lohn.
Pitts bürg, 19. Dezember.

Der Bundesrats (Federated Board)
des ?Verbandes der amerikanischen Ei-
senbahnleute" ist hier in einer geheimen
Eonferenz zusammengetreten. Ver-
schiedene Klagen und Lohnzwistigkeiten
liegen zur Erwägung vor. Die Leute
von der ?Big Four - Bahn" sollen ent-

schlossen sein, einen Strike zu beantra-
gen. An der Berathung nehmen Theil
die Großmeister der fünf verschiedenen
?Brotherhoods" der Bahn'leute: F. P.
Sargent, P. H. Morrisey, Val. Fitz-
patrik. E. E. Clark und W. P. Powell.

Omaha, Nebr., 19. DezembZl.
Ein Comite der Bahnkute von der

?Union Pacific" hat hier dem General-
Geschäftsführer Dickinson eine Reihe
von Beschwerden und Forderungen
vorgelegt. Die Lokomotivführer und

Heizer verlangen eine Lohnerhöhung,
weil die neu eingeführten Lokomotiven
mehr Mühe und Arbeit geben.

Chicago, 19. Dezemder. An
der 39. Straß und Ealumet - Avenu
wurden gestern Abend die neu ange-
stellten Tunnel - Arbeiter von den
Strikern angegriffen. Ein allgemein
Sch!ägrei entstand, Schüsse fielen und

auf beiden Seiten wurden mehrere der
Kämpfenden schlimm zugerichtet. Die
Polizei brachte neun Striker in Ge-
wahrsam.

Brauerei verkauft.
Indianapolis. Ind., 19. Dez.

Die Anlagen der Maus'schen Brau-
erei, die seit langer Zeit nicht mehr im
Betriebe waren, sind von Albert Lie-
ber, dem Haupliheilhaber der ?India-
napolis Brewing Co.", käuflich über-
nommen worden und sollen in eine gro-
ße SchnappsbrsniTrrei umgeändert
werden. Dem Unternehmen steht ein
Kapital von §500,000 zur Verfügung.

Mord und Richter Lynch.
Dunbar, Pa., 19. Dezember.

Sanford White, Conftruktions - Su'-
perintenident der ?W. I. Rainey Coke
Co'mpanv," wurde heute von dem Ne-
ger David Pierce. einem seiner Arbei-
ter, erschossen. Pierce entfloh nach
dem Mord in das Gebirg und wurde
durch einen wüthenden Mob verfolgt.
Seine Verfolger fanden ihn in inem
Versteck und durchlöcherten ihm den
Körper mit Kugeln. Er blieb auf
dem Flecke todt.

White war 50 Jahre alt und hin-
terläßt eine zahlreiche Familie. Ein
Streit über eine Arbeitsfrage veran-
laßte den Mord. Pierce kam erst kürz-
lich von Virginim hierher und stand
im Rufe eines gefährlichen Gesellen.

Frecher Raub ans einem Baqnzuge.
Kansas-City, Mo.. 19. Dez.

Passagiere eines um 9.15 heute
Abens von hier abgegangenmZuges der
?Missouri - Pacific - Bahn" wurden
durch zwei maskirte Banditen geplün-
dert. Die Letzteren bestiegen den Zug
zu Kansas - C?ty, Mo., und gingen
mit Revolvern in der Faust durch den

Pullman - Waggon, in welchem sie 5
goldene Uhren und etwa HlOO in Baar-
geld erbeuteten. Der Eondukteur des
Waggons befindet sich unter den Ge-
plünderten. Zu Nearman. Kanf., stie-
gen die Räuber in alle? Gemüthsruh:
aus und entfernten sich. Keine Schüsse
wurden abgefeuert und Niemand leiste-
te Widerstand.

Großfcurr in Morenre.
Florence, S.-C., 19. Dez.

Ein heute früh im ?City - Hotel" an
der Evans - Straße ausgebrochenes
Feuer zerstörte dieses Hotel, das Rath-
haus. die ?Bank von Florence" und
viele andere Gebäude. Di Feuerwehr
von Darlington wurde hierher
geschickt, um die Flammen bekämpfen
zu helfen.

EinErdbebe n.
London, 19. Dez. Eine Spe-

zialdepesche aus Berlin meldet: ?Ein
ziemlich heftiges Erdbeben trat gegen 9
Uhr gestern (Dkenstag) Vormittag in
der Gegend zwischen Frankfurt a. M.
unid Wiesbaden ein. Die Gebäude
wurden in ihren Fundamenten erschüt-
tert und die Bwohner eilten erschreckt
in's Freie. Bis jetzt ist jedoch kein
Verlust von Menschenleben gemeldet
worden."

Briefkasten.
G. B. Thos. H. Diener A Co.,

Nr. 415, Waterstraße.
A. O. U. W. Königin Viktoria

hat jedem ihrer Rothröcke eine braune
Chokc'.adentafel nach dem Kaffern-
Lan.de gesandt.

Verluste im Kriege.
?Wenn man Omeletten machen will,

muß man die Eier zerschlagen!" sagt
der Franzose. Mit anderen Worten
und auf ein onderesGebiet übertragen:
?Im Kriege kann man Menschenleben
nicht schonen!" was schon der Dichter
mit den Worten ausgedrückt hat: ?Es
ist der Krieg ein rauh', gewaltsam
Handwerk!" Einer der größten Kriegs-
Theoretiker aller Zeiten, Tomini, hat
denn auch gesagt, daß so wenig man bei
einem Maler danach gefragt, wie viel
Leinwand er verschmiert, ober bei ei-
nem Bildhauer, wie viel Blöcke er ver-
heuert habe, man ebenso wenig bei ei-
nem Feldherrn danach fragen dürfe,
wie viele Menschen er verbraucht habe.
Tomini's Lehrmeister und Ideal, der
große Korse, hatte übrigens bei der be-
rühmten Unterredung, die er im Som-
mer 1813 im Palais Marcolini in
Dresden mit Metternich hatte, einem
ähnlichen Gedanken Ausdruck gegeben.
Damals fügte er übrigens mit gerade-
zu beispiellosem Cynismus noch hinzu,
daß er in den letzten sigreichenSchlach-
ten bei Lützen und Bautzen vorwiegend
sein italienischen und polnischenTrup-
pen verwendet hab, um seine Franzo-
sen schonen zu können!

Große Feldherren haben sich um ih-
re Menschenverluste im Kriege denn
auch nur in so weit gekümmert, als sie
sorgfältig prüften, ob sie durch diesel-
ben nicht wesentlich geschwächt seien.
Das allein kam in Betracht, alles An-
dere war nebensächlich. Elausewitz
hat nicht ganz Unrecht, wenn er als
ein wesentliches Attribut des großen
Feloherrn die Grausamkeit bezeichnete.
Darunter muß man freilich nicht die
Freude am Blutvergießen verstehen,
wohl aber die Gleichgültigkeit gegen
dasselbe. Friedrich der Große auf
dem Schlachtfelde von Roßbach die cy-
nische Bemerkung machend: ?Eine
Nacht in Berlin macht das Alles gut,"
hat im Grunde nur das ausgedrückt,
was der Feldherr eben empfinden muß.

Di Verluste im Krieg, die ein Heer
auf dem Schlachtfelde erleidet, sinc>,
wie man weiß, das entscheidende Mo-
ment. Di Fäll, in denen Derjenige,
der die größeren Verluste erbitten hat,
trotzdem das Schlachtfeld behauptet
und taktisch und strategisch dem Geg-
ner gegenüber seinen Willen durchsetzt,
sind sehr selten. Im Allgemeinen wird
fast immer jens Heer geschlagen sein,
das die größeren Verluste erleidet. Ue-
ber die Verluste in den größeren
Schlachten des Alterthums fehlen uns
alle verläßlichen Angaben. Die Zif-
fern, die die alten Historiker nennen,
sind fast durchwegs vollkommen werth-
los. Nicht etwa. als ob die griechischen

und römischen Heeresleitungen nicht
thunlichst genau Verlustlisten zusam-
mengestellt hätten; sie mußten es ja,
weil sie doch den größten Werth darauf
legen mußten, selber zu wissen, woran
sie waren. Damals gab es keinerlei
Publikation der Verlustlisten und da-
her keinerlei Controle derselben. Die
Verlustangaben des Herodot über die
Schlachten in den Perserkriegen sind
Unmöglichkeiten. Aus den Kriegen
Alexander's des Großen kennen wir
nur die Verlustangaben des macedoni-
schen und griechischen Heeres; die Zif-
fernangäben bezüglich der persischen
Verluste sind Phantasie, weil in Folge
der Zertrümmerungen des persischen
Staates und des persischen Heerwesens
keine Aufschreibungen erhalten geblie-
ben sind. Die blutigste Schlacht des
Alterthums war die von Cannä, wo
Hannibal mit eirka 50,000 Mann
80,000 Römer schlug. Nach Livius
haben die Römer nicht weniger als
47,000 Todte und 20,000 Gefangene
verloren. Von Verwundeten wird nicht
gesprochen, da man dieselben entweder
niedermachte oder auf dem Schlachtfel-
de verkommen ließ. Die Karthager sol-
len nur 6000 Mann verloren haben.
Die römischen Verluste klingen fast
übertrieben, denn, wäre die Liste des
Livius richtig, so hätte jeder Karthager
einen Römer tödten müssen, was b?-
fonders b?i der damaligen Fechtart ein
Ding der Unmöglichkeit gewesen wäre.
Vermuthlich wurden Flüchtlinge, die
sich nach der Schlacht verliefen und nie
mebr zur Fahne zurückkehrten, als Ge-
fallene mitgezählt.

Zwischen den Schlachten des Alter-
thums und denen seit Erfindung des
Schießpulvers lassen sich also sehr
schwer Vergleiche ziehen; es fehlt eben
das Substrat. Für die blutigsten
Schlachten seit Erfindung des Schieß-
pulvers gelben im Allgemeinen die des
siebenjährigen Krieges. und
nachher wurden sie indessen durch d:e
Tage von Malpaquait und Boordiel
übertroffen. Bei Malpaquait am 12.
September 1709 schlugen die vereinig-
ten Engländer. Oestreicher und Hol-
länder unter Marlborough und Eugen
den besten der französischen Marschäl-
le. den genialen Villars. Die Franzo-
sen richteten ihren Hauptängriff auf
die Holländer. derenJnfanterie von der
französischen Artillerie niedergeritten
wurde.

Während dieser Zeit aber konnte
Marlborough eine Flankenbewegung
ausführen, die den Verbündeten den
Sieg gab. Man wird sich die enorme

Größe der Verluste erklären können,
wenn man sich vor Augen hält, daß es
damals kein Gefecht in aufgelöster
Ordnung gab, daß die Jnsanierie in
sechsgliederiger Formation kämpfte
u'üd die Cavallerie ihre Angriffe im
Trab oder kurzem Galopp ausführte.
So schlachtet man sich gegenseitig ab.
Die holländische Infanterie soll denn
au chbei Malpaquait zwei Drittel ihres
Standes verloren haben.

Furchtbar blutig waren, wie schon
erwähnt, die Schlachten des siebenjäh-
rigen Krieges. Bei Colin und Kuners-
dorf verloren die geschlagenen Preußen
40 Prozent an Todten, Verwundeten
und Gefangenen, wobei noch in Be-
tracht gezogen werden muß, daß die
Sterblichkeit unter den Verwundeten
ine furchrbare war. In der siegreichen
Schlacht bei Zorndorf verloren die
Preußen noch immer 38 Prozent. Di
Reoolutionskriege und die Napoleoni-
schen Kriege brachten ein Verringe-
rung der Verlufte, was der verbesserten
Infanterie - Taktik zuzuschreiben ist.
Unter den Schlachten des ersten Kai-
serreiches ist die blutigste wohl die von
Borodino am 7. September 1812 ge-
wesen. Doch muß bemerkt werden,

daß die ziffermäßvgen Angaben über
dieselbe unverläßlich sind, da denFra-
nzosen sämmtliche Papiere auf dem
Rückzug von Moskau verloren gingen
und man russifcherfeits bemüht war,
die erlittenen Verluste zu verheimlichen.
In den Befreiungskriegen war die blu-
tigste Schlacht die vor Lützen, in der
die geschlagenen Preußen und Russen
über 30 Prozent ihres Standes verlo-
ren. Bei Leipzig betrugen die Verluste
der siegreichen Verbündeten nur cirka
29 Prozent. Bei Waterloo verloren
die Engländer cirka 25 Prozent. Die
anderen preußischen Corps kamen we-
nig zur Aktion. Die Verluste der

Franzosen sind in Folge der Auflö-
sung des Heeres und der sich daran
knüpfenden Staatsumwälzung Nie-
mails ganz genau constatirt worden;
sie müssen norme gewesen sein. Di
offiziellen Ziffern, die später publizirt
wurden, haben nur inen sehr zweifel-
haften Werth.
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Bei Königgrätz verlor die preußische
Arinee cirka 4 Prozent, die östreichische
cirka 11 Prozent. Der wichtigste Taz
des deutsch - französischen Krieges war
der 16. August 1870, die' Schlacht von
Vionville. Taktisch blieb dieselbe un-
entschieden; strategisch wurde sie der
waltSgste Erfolg der Deutschen und

war geradezu entscheidend für den wei-
teren Verlaus des Krieges. Die Preu-
ßen, Hessen >und die kleinen norddeut
schen Contingente verloren nahezu 22
Prozent an Todten und Verwundeten.
Di Franzosen etwa 13 Prozent. Beide
Theil hatten etwa 16,000 Mann ver-
loren; di Franzostn waren eben un-
gleich stärker geworden, Äs die Deut-

schen. Bei Gravelotte, zwei Tage spä-
ter, verloren die Deutschen von 200,-

000 Mann cirka 20,000, also etwa 10
Prozent; die Franzosen nicht mehr alz
etwa 13,000. Bazaine gab sich aber
trotzdem geschlagen. Gravelotte ist in
der wenigen Schlachten, in denen der
Sieger größeren Verlust erlitten hat
als der Besiegte. Bei Sedan betrugen
die deutschen Verlust nur noch 4z Pro-
zent. Man kann daraus ersehen, wie
sehr die Jntensivität des französischen
Widerstandes nachgelassen hatte. Die
französische Armee hatte 17,000 Todte
und Verwundet verloren; im Grunde
genommen, war das aber gleichgültig,
weil sie ohnedies als Ganzes die Waf-
fen streckte.

Im russisch - türkischen Kriege wa-
ren die Verlust stets sehr groß, beson-
ders bei den verschiedenen Angriffen
auf Plevna. Was die türkischen Ver-
lust betrifft, so fehlt bezüglich dersel-
ben jeder verläßliche Bericht und man
ist auf Schätzungen angewiesen.

Der südafrikanische Krieg scl?eint sich
ziemlich blutig gestalten zu wollen. Bei
Glenco, wo die Engländer siegten, ha-
ben sie 10 Prozent verloren, in den spä-
teren Gefechten, in denen sie geschlagen
wurden, noch mehr. Soweit die bis-
herigen Verlustlichen ein Urtheil gestat-
ten, sind die Verluste ziemlich ungleich-
mäßig vertheilt; einzelne Truppentör-
per haben sehr schwer, andere relativ
sehr wenig gelitten. Derlei ist in Folg
der verschiedenen Verwendung des ei-
nen oder anderen Truppentheiiles eben
unvermeidlich. In der sür ihn siegrei-
chen Schlacht bei Bautzen beispielsweise
ließ Napoleon den Marschall Oudinot
bewußt im Söich, um, während der

Feind sich mit aller Kraft auf diesen
warf, seine Bewegungen am anderen
Flügel um so sicherer ausführen zu
können. Oudinot verlor in Folge des-
sen fast ein Drittel seinesMannschafis-
standes, aber die Schlacht war gewon-
nen. Bei Vionoille verlor die zum
Hannoveranischen Armeecorps gehörig
Division Schwarzkoppen über
Mann, die andere Division desselben
Corps unter General Kraah nur cirta
2000 Mann. Derlei läßt sich nich:
vermeiden und auch nie voraus berech-
nen. Aber darum hatte auch Napoleon

ganz Recht, wenn er sagte, daß auf
dem Schlachtfeld die Gefahr auf allen
Punkten ganz gleich groß sei, und daß
man gewöhnlich, wenn man ihr zu ent-

laufen wähnt, ihr nur in die Arme
läuft. So bleibt denn kein anderer

Trost übrig, als der aus dem bekann-
ten Liede des Friderikanischen Grena.
diers:
?Eine jede Kugel, die trifft ja nicht.
Denn traf' eine Kugel aus dem Ge-

wehr,
Wo nähmen denn dann die Könige ihre

Soldaten her?"
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